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Vorträge bei den Heimatforschern 
 

Historische Fotos bewahren und Matrikel online finden 
 

Lampertshofen (npi) Beim bevorstehenden Stammtisch der Familien- und 
Heimatforscher aus dem Schrobenhausener Land hält Monika Schierl, Leiterin des 
Stadtarchivs Schrobenhausen, am kommenden Freitag ihren Vortrag mit dem Titel 
„Fotos richtig aufbewahren und beschreiben“. Der Abend beginnt zunächst mit 
einem Kurzvortrag über das Onlineportal Matricula. 
Hierbei erklärt Referentin Marie-Luise Missel, Bibliothekarin und Beirätin der 
Bezirksgruppe Schwaben des BLF, wie man bequem von zu Hause aus die Tauf-, 
Trau- und Sterbeeinträge der eigenen Vorfahren in den digitalisierten 
Kirchenbüchern der Erzdiözese München-Freising finden und erforschen kann. 
Das Besondere an dieser Plattform ist, dass zu jeder in der Datenbank 
vorhandenen Pfarrei die jeweilig zugehörigen Orte und Bemerkungen zu der 
jeweiligen Kirchenbuchführung angegeben sind. Als Beispiele werden die Pfarreien 
Gerolsbach, Scheyern und Hirschenhausen behandelt. 
Im darauffolgenden Hauptvortrag des Forscherabends beleuchtet Monika Schierl 
die vielen Facetten alter Fotoaufnahmen, die für Familienforscher als historische 
Quelle eine wertvolle Ergänzung für die eigene Forschungsarbeit darstellen. 
Fotografien geben einen lebendigen Einblick in Familien- und 
Vermögensverhältnisse, in Bräuche, in den früheren Alltag und einzelne 
Schicksale. Doch nicht selten gerät in Vergessenheit, wer oder was auf dem Bild 
zu sehen ist. Und auch am Fotopapier nagt der Zahn der Zeit. 
Anhand von Beispielen zeigt die Schrobenhausener Stadtarchivarin, was falsche 
Lagerung und Beschriftung von alten Fotos anrichten können und wie man die 
Informationen und das Bild selbst adäquat bewahren kann, so dass diese 
wertvollen Fotografien noch vielen Familiengenerationen vom Leben in früheren 
Zeiten erzählen können. 
Auch aus diesem Grund weisen die Heimatforscher generell darauf hin, alte Bilder 
– die beispielsweise als Dachbodenfund oder in Nachlässen auftauchen – auf 
keinen Fall bedenkenlos zu entsorgen. Sollte der Finder kein Interesse an der 
Verwahrung der fotohistorischen Fundstücke haben, so solle er doch bitte den 
Bilderfund an interessierte Verwandte, oder – falls es niemanden in der Familie 
geben sollte – an das nächstgelegene gemeindliche beziehungsweise städtische 
Archiv weitergeben. So kann man sichergehen, dass die kleinen Schätze nicht für 
immer verloren gehen und zugleich in die richtigen Hände kommen. 
Jeder Interessierte ist zu den beiden Vorträgen am Freitag, 6. März, ins Gasthaus 
Felbermaier in Lampertshofen herzlich eingeladen. Der Kurzvortrag über die 
Online-Kirchenbücher beginnt um 18.30 Uhr, der Hauptvortrag über die 
Handhabung und Erforschung historischer Fotoaufnahmen beginnt um 19.30 Uhr. 
Das Forschertreffen selbst beginnt für jedermann bereits um 18 Uhr, wie bislang 
besteht die Möglichkeit, mitgebrachte Sterbebilder einscannen zu lassen. 
Die im zweimonatigen Turnus stattfindende Zusammenkunft ist regelmäßig mit 
über 60 Teilnehmern sehr gut besucht und bietet für interessierte Laien als auch 
aktive Forscher viele Möglichkeiten des regen persönlichen Austauschs. 
 
Norbert Pichler, Pobenhausen, MA-Nr. 7561 (npi) 
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 So stellen sich nicht selten bislang unentdeckte familiäre Fotoarchivalien dar, wie sie 
beispielsweise bei einer Haushaltauflösung oder in einem alten Sekretär unbeschriftet 
aufgefunden werden. Über nahe Verwandte oder kundige Ortsansässige lassen sich 
jedoch in vielen Fällen sehr viele Details und Hintergründe aufklären, was das jeweilige 
Bild letztlich zu einem bewahrenswerten Kleinod werden lässt. 
 

(Foto: Monika Schierl) 


